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folgt Dann nötigt s1e verstärkten theologischen e1 Und ommt
auch theologischen ückfragen den Qualitätsbegriff. diesem Sinne ist
eiıne Qualitätsperspektive ‚Miıtte Zweck“, den Gottesdienst wıieder
entdecken gestalten, wı1ıe 6S seinem Wesen entspricht. Der Band ist lese-
eundlıc und zudem preislich attraktıv gestaltet. Die Anschaffung und
Tre ohnt sıch alle der Gottesdienstgestaltung beteiligten Personen
schon eın des höchst lesenswerten ersten Beitrags Es ist ZU  C empfehlen,
diesen und auch andere ausgewählte Artıkel aQus diesem Band als Team-Lektüre

wählen und sich dadurch 1mM gemeinsamen Reflektieren des Gottesdienstes
anleıten und inspirieren lassen.

Stefan chweyer

Homiletik

Ruth onrad, Martın eeber Hg.) Protestantische Predigtlehre. FÄine Darstel-
lung In Quellen, UIB 3581, übingen: Mohr-Siebeck, 2012, 16 / e

24,90

orüber soll gepredi werden? Wiıe sollen redigten ges  e sein? wWen sol-
len S1e sich wenden? Zur Beantwortung dieser elementaren Fragen tellen Ruth
ONra (Privatdozentin Praktische Theologie SOWI1eE Studien- und Forschungs-
inspektorin Forum Scientiarum der Un1 Tübingen Studienleiterin
arl-Heim-Haus der Ev. andeskirche Württemberg) und Martin eeber
(Pfarrer der Ev Landeskirche in Württemberg) nıcht eine weitere Predigtlehre
VOT, sondern machen grundlegende homiletische Quellentexte aus Geschichte
und Gegenwart ZUTr eigenständiıgen Beantwortung dieser Fragen zugänglich. Für
die USW: der Texte rheben die Autoren keinen Anspruch auf Vollständig-
keıt, vielmehr aben S1e solche Texte und Autoren ausgewählt, die sich aus ihrer
Perspektive „1mM 1NDIliCcC. auf die homiletische Theorie wWwI1e auch auf die Praxis
der Predigt EeWAa| aben  6 (VD Da die homiletische andscha: „reich Moti-
VCN, egungen und Einsichten“‘ lst, gewinnt eıne Predigtlehre die Autoren
„ETST Vor dem intergrun der homiletischen Tradıtion“ ihre Kontur Um
dies ermöglichen und zugleich die aktuellen pluralen homiletischen Debatten

würdıigen bzw dokumentieren, werden kontroverse Ansatze ohne eine in-
<wertende Zuspitzung nebeneinander gestellt und NUr mıit wenigen prag-
en und instruktiven Hinweisen eingeführt.

Anlıegen lösen ONra: eeber ein, indem S$1e die Quellentexte in zehn
homiletischen Epochen übersichtlich strukturiert präsentieren. S1e begınnen mıiıt
einer ohne jeglichen (Z biblischen Quellentex: auskommenden Einführung,

der S$1e das „Christentum als elıgıon des Wortes von Anfang an  06 darstellen
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(1D Darauf folgen in Kap Texte Predigt der en 1rc als rhetorisch
geschulte Darstellung der christlichen ahrheit Von Augustinus, ein abelları-
scher Überblick antıken e{i0o: Voxn TeC Grözinger und Auszüge aus

der Pastoralrege]l von egor dem en (3-2 in Kap Auszüge ZUT estal-
tung der Predigtpraxis Mittelalter aus den „Lehramtlıchen Festlegungen“ Voxn
Hrabanus Maurus und Vvon Joh Irich Surgant (21—38), Kap Reformatı-

mit Quellentexten Predigt als Ausdruck eines Kıirchenbegriffs
Vvon u  er, Melanchthon, der Confessio Augustana, aus der reformierten Tradı-
tion (Confess10 Helvetica Zwingli), VvVon Hyperius und von dem ONZ1 von
TIrient (39—-80) Daran schließen sich 1 fünften Kapitel Texte aus der altprotes-
tantıschen Orthodoxie aas Ööscher), dem Pietismus (Spener rancke und
der ufklärung (von Mosheim Spalding) (81—-111), gefolgt Kap Von
Schleichermachers verschiedenen usführungen Predigt als Darstellung des
christlichen Bewusstseins 3-12 Der Übergang ZUr „mModernen Pr  d
(Kap wırd als ekklesiologische Debatte e1in! stärkere Hörerorientierung
nachgezeichnet durch ezugnahme auf Palmer, istlıeb, 1an und Troeltsch
5—158). Als Antwort auf die Predi  Sse (Kap 8) werden Texte Von Barth
und Bultmann ‚„Wort-Gottes-Theologie‘‘ nebeneinandergestellt 159—-190
und Kap durch Quellen der „empirischen ende  66 der Praktischen Theo-
ogie Von ange, Otto und Denecke ergänzt 1—2 Den Abschluss der Quel-
lensammlung bilden die NEeUeETEN Ansätze in der omıle (Kap 10) „ästheti-
schen ende“‘ (Martin Beutel Engemann Nicol), von Theißen, Herbst und
Gräb 55—345). Eın Nachweis der verwendeten Quellen, Bıbelstellenregister,
Personenregister und e1in Sachregister runden dieses exXtDuc ab

Sehr e  en ist, dass diese Predigtlehre nıcht mıt u}  er, sondern mıiıt e1-
ner Darstellung des „Christentums als eligıon des Wortes von ang be-
ginnt und arau aufbauend versucht wird, eine „protestantische“ Perspektive aus
den Quellen bis Gegenwart aufzuzeigen. Dass das einführende Kapıtel

Z7Wel Seiten umfasst und einem elementaren Quellentex: WwIe ROöm 10
ein kurzer Hinweis auf 17° ist einer „protestantischen‘“ Quellen-

sammlung allerdings nıcht aNgSCMESSCH. Be1 em Verständnis die Schwie-
rigkeıit der Quelleneinschränkung (es fehlen Texte von Calvın arpzoVv
Niebergall Bohren), stünden einer Quellensammlung homiletischen Per-
spektive einer „Kiırche des Wortes‘‘ auch ein auszugswelser biıblischer
Quellentexte Ww1Ie aus Röm 10 1 Kor 7 Kor ess 1m an,
da eben gerade hlier das Fundament „eigenständigen Urteilsbildung“ gele
wird. Da die Darstellungen der NEeEUeETEN deutschsprachigen homiletischen An-
sätze keine aus dem freikirchliıchen Umfeld (wie Härtner Eschmann oder
elmann aufgenommen wurden, ist die Vermeidung des Begriffes „CVaANSC-
1sch‘“ 1te zutreiien! und auf der Buc  ckseıte ohl eher ein Versehen, da
„protestantisc diesem Werk ohl im Sınne von „landeskirchlic verstanden
wiıird nnerha dieses Kontextes aben die Autoren dann aber dankenswerter
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Weise auch Quellen aus dem pletistisch-erwecklichen (Spener, Francke,
s  1e Herbst) gewürdigt und präsentiert.

den Einführungen in die verschiedenen Kapitel halten sich dıe Autoren
inblilıic. auf ihre eigenen Sichtweisen erfreulıich bedeckt und somit
hılfestellend den Dienst des Lesers. Evtl deutet eın Zıtat vVvon Jörg Lauster die
homiletische Perspektive der Autoren das als „erhellende eu der ede
VO en Gottes‘‘ bezeichnet WIF „Wort Gottes meiınt damıt nıcht länger dıe
quası objektive Vorstellung eines redenden Gottes, sondern N beschreı1bt viel-
mehr eine menschliche Reaktiıon Wort-Gottes ist in diesem Sınne eine relig1öse
Deutungskategorie, mit der Menschen dieses innere Angesprochensein und Er-
griffensein durch ein persönliches egenüber Ausdruck ringen Wort-
Gottes ist aher als ein Deutungsbegriff aufzufassen, mıiıt dem Menschen eine
spezifische der Gotteserfahrung beschreıiben‘‘ (1f)

Für die nächsten Jahre legt mit diesem Werk eine Quellensammlung VOIL, die
hoffentlic nıcht „protestantischen‘“ Hochschulen und Seminaren weiıte
Verbreıitung und erwendung ndet, da s1e eurteilung der gegenwärtigen
homiletischen Ansaätze das notwendige geschichtliche Gegengewicht mıiıthefert.
Dass die Autoren mit ihrem Werk fast alle grundlegenden homiletischen Quel-
lentexte zugänglıc. emacht aben und durch ihre weıterführenden Literaturhin-
welse Hılfestellungen Vertiefung bıeten, kann ihnen nicht E:
werden, zumal dieses Werk die homiletische Realıtät des gegenwärtigen Protes-
tantısmus Zzutreiien! offenlegt.

Thomas Richter

Chrıistian Lehmann Einfach VonNn Gott reden. J1eDeVOoll, praktisc: und kreativ
predigen, Wıtten SCM Brockhaus, 2012, P  9 238 S 13:95

„Meıne usführungen en auf einem schliıchten Prinzıp Ich gehe Von
der einfachen Grundidee aus, dass die als Gottes Wort uns nicht lehrt,
WAS WITr weıterzusagen aben, sondern auch WIıe WIr das ım besten360  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 27 (2013)  Weise auch Quellen aus dem pietistisch-erwecklichen Umfeld (Spener, Francke,  Christlieb, Herbst) gewürdigt und präsentiert.  In den Einführungen in die verschiedenen Kapitel halten sich die Autoren im  Hinblick auf ihre eigenen Sichtweisen erfreulich bedeckt und treten somit nur  hilfestellend in den Dienst des Lesers. Evtl. deutet ein Zitat von Jörg Lauster die  homiletische Perspektive der Autoren an, das als „erhellende Deutung der Rede  vom Reden Gottes“ bezeichnet wird: „Wort Gottes meint damit nicht länger die  quasi objektive Vorstellung eines redenden Gottes, sondern es beschreibt viel-  mehr eine menschliche Reaktion. Wort-Gottes ist in diesem Sinne eine religiöse  Deutungskategorie, mit der Menschen dieses innere Angesprochensein und Er-  griffensein durch ein persönliches Gegenüber zum Ausdruck bringen. Wort-  Gottes ist daher als ein Deutungsbegriff aufzufassen, mit dem Menschen eine  spezifische Art der Gotteserfahrung beschreiben“ (1f).  Für die nächsten Jahre liegt mit diesem Werk eine Quellensammlung vor, die  hoffentlich nicht nur an „protestantischen‘“ Hochschulen und Seminaren weite  Verbreitung und Verwendung findet, da sie zur Beurteilung der gegenwärtigen  homiletischen Ansätze das notwendige geschichtliche Gegengewicht mitliefert.  Dass die Autoren mit ihrem Werk fast alle grundlegenden homiletischen Quel-  lentexte zugänglich gemacht haben und durch ihre weiterführenden Literaturhin-  weise Hilfestellungen zur Vertiefung bieten, kann ihnen nicht genug gedankt  werden, zumal dieses Werk die homiletische Realität des gegenwärtigen Protes-  tantismus zutreffend offenlegt.  Thomas Richter  Christian Lehmann: Einfach von Gott reden. Liebevoll, praktisch und kreativ  predigen, Witten: SCM R. Brockhaus, 2012, Pb., 238 S., € 13,95  „Meine Ausführungen beruhen auf einem ganz schlichten Prinzip. Ich gehe von  der einfachen Grundidee aus, dass die Bibel als Gottes Wort uns nicht nur lehrt,  was wir weiterzusagen haben, sondern auch wie wir das am besten tun ... Die  Heilige Schrift liefert also nicht nur die wesentlichen /nhalte für die Verkündi-  gung, sondern sie macht uns vor, wie es geht“ (11). Christian Lehmann (Pfarrer  der Ev. Landeskirche in Württemberg) legt mit diesem homiletischen Arbeits-  buch keine „wissenschaftliche Predigtlehre‘“ vor, sondern will „unsere Glau-  bensweitergabe geistlich und biblisch-theologisch durchdenken und alle Überle-  gungen durch konkrete Beispiele und praktische Übungen vertiefen“ (13). Es  geht um Hilfestellungen und Wegweisungen zu einer biblischen Verkündigung,  was für den Autor bedeutet „sowohl inhaltlich mit Gottes Wort übereinzustim-Die
Heılıge Schrift liefert also nıcht die wesentlıchen nhalte die Verkündti-
ZUNg, sondern s1e macht uns VOT, wıe 6csS geh ann (Pfarrer
der Ev andeskirche Württemberg) legt mit diesem homiletischen Arbeits-
buch eine „Wissenschaftliche Predigtlehre“ VOT, sondern wiıll „UNSCIC Jau-
bensweitergabe geistlich und bıblısch-theologisc. urchdenken und alle UÜberle-
un durch konkrete Beispiele und praktische Übungen vertiefen‘‘ 13) Es
geht Hiılfestellungen und egwelısungen einer bıblıschen erkündigung,
Was den Autor bedeutet „sowohl 1C mıt Gottes Wort übereinzustim-


